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Quontag ist hier der Montag, weil der Tag gleich nach dem Sonntag

aufgezählt wird. Auch alte Leute in dieser Gegend wissen noch,
dafs man statt Montag Quontag sagte. Quontag ist aber eigentlich der

Mittwoch, wie sich der Name auch noch in Gmünd erhalten als Quom-

tag, Quotentag (Wuotan-, Guodantag). An diesem Tage geht in Gmünd
Niemand auf die Reise, Kindbetterinnen machen nicht ihren ersten

Ausgang. „Vgl. Haltaus, Jahrzeith., 42,45. Frisch, 1,385°. 669». Schm. II, 583."

Erchtag für Dienstag war noch bei älterer Leute Gedenken in Rohrdorf

und Umgegend hräuchig. Auch die Formen Erchdinstag, wo das

Verständniis von Erch verloren gegangen und die Uebersetzung beigefügt

wurde, und Ostererchtag begegnen uns hier. Ygl. Z. HI, 460.

Wahßokodnotlo, Waizenkörnlein, — ein wunderschönes Bild. Wahße-
Icodnb ist die regelmäßige Diminutivform für Waizenkorn. Daneben

gibt es Formen auf -oth und -endo; so statt Ladh (v. Laden) Ladamh,
Lademh; von Faden Fademh etc.

Das Augs verläuro waaro ist mir nicht recht verständlich; jedenfalls

ist es der Ausdruck der höchsten Trauer; vielleicht „Christus ihr

Auge, Augapfel, ist im Grab verschlossen und für die Mutter gleichsam

verloren."

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1) Der blaue Storch, blab", flectierte Form v. bla, blau, wie mhd. bläwer etc. aus

blä; vgl. Z. III, 104. — 1. häu-n-t, habe ich; das abgefallene n (t' hau, mhd.

ioh hän, neben habe; vgl. Z. V, 263,11) tritt vor dem folgenden Vocale wieder ein.

— 2. qtau, stehen, mhd. stan, sten. — 6. na, ihn; Z. III, 288, 19. — 10. rff, herab.

— 13. veil, viel. — weit- i, wollte ich; Z. IV, 644, V. — 17. geiqt, gibst (du),

nach mhd. gist; Z. III, 175, II, 42. — 20. na>, nach. — 27. et, nicht; Z. I, 292, 7.

II, 340. — 30. üb, als; Z. IV, 99. — 33. zarrnna, zusammen; Z. V, 120, 19.

2) Altes Passionsgebet. 11. deana, denen, alte erweiterte Form des Dat. Plur. Vgl.
Z. m, 461. IV, 238, 6, 4. — 16. mai, mehr. — 26. 30. verlaiß, erlösen; Z. IV,
101, 7. — 30. sottet, (sie) sollten; Z. IV, 104,19. — 32. nimme drei", nimmer drein.

Lieder in fränkisch-hennebergischer mundart.
Mundart des dorfes Jüchsen.

i. Sei me güt.

Dö ägd sdnn so veigelblöe, Ich guckt de' nei schue vil ze vil
O Ricke, gb me' nert ze nöe, On ko nu nimme', bie ich wil.
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Du harzembdle, sei me' gut, 5

On bann de -ß bist, se blei me' gut;
On bann de -|5 bläist, se warn me'

güt,
Mug -ß giä, bie *ß wil, nach varn

me' gut!

So weit di sonn on himmel gbt,
So weit dep vfelt vol blumme stet, 10

Hob- ich noch kb bie dich gesie,
Hot me' noch ke gevalle mie.

Du harzembdle, sei me' gut,
On bann de *p bist, se blei me'

güt;

On bann de -p bläist, se warn me'

güt, 15

Mug -p giä, bie -p wil, nkch varn
me' güt!

Du bist nu bmäl al mb lüest

On, bi-n ich traurig, al mb trüest:
Mügst dü mich niert, se mup ich starp
On mup mit leip o siel verdarp. 20

Du harzembdle, sei me' güt,
On bann de -p bist, se blei me' güt;
On bann de -p bläist, se warn me' güt,
Müg -p giä, bie -P wil, näch varn

me' güt!

2. Der mb es döe.

Es dann der mb schu doe, me schätz,
Es dann der mb schu döe?

Ja, warzig! ha ds eigerockt,
Der himmel ds so blöe.

Di mb

5
blumme won schu blüe,

schätz,

Di blumme won schu blüe:
Bie farpt dep toi sich doch so bont,
Bie wört der wait so grüe!

Huer nar di larche sdng, me schätz,

Huer nar die larche sdng! 10

Bie froe sich di vögelich,
Ar fröt ds niert gerdng.

On bann sich allep frSt, mb schätz,

On bann sich alleß fröt,
Se söufz ich, dann du host me

lang 15

Kb fröundlich wüert gesöt.

Ich hö de nis getüe, mb schätz,

Ich hö de nis getüe;
Der mb macht allep frödig zont,
Mach dü mich doch a früe! 20

3. Dep schnippisch mbdle.

No, börschlb, baß hot -ß dannver nüet
Bie rüesö sdnn db backe rüet,
Host schwarze äge bie di schlie,
Bist hüsch von köpf bip of di zie!
Bä.p stöste dort, gb här e winc, 5
Du mügst mich, ober när b winc;
On bin ich kom de rächt e winc,
Se biste mi ze Schlacht e winc!

Ep git dbswbge kbn verdrüeß,
Di liep ds klb, dep Ifet nert grüe'ß, 10

Du köntst me' quäres här gebliem,
Bann nar en annerer schu kiem!
Bäp stbste dort, gb här e winc,
Du mügst mich, ober när b winc;
On bin ich kom de rächt b winc, 15

Se biste mi ze schlacht b winc!
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4. Barp, du

Barp, dü gefeist me' warlich
Vil mie bie süst mi pfarlich
On, Barb, ich bi de warzig gut
Noch mie bie annre karlich!
Als vüermo vüer ich durch di weit 5
On soch di m£dlich alle,
Doch kfe git *ß, die me' so gefeit
Bie dü me' host gefalle.

5. V e r e u

Arst vüer ich stolz vornhi mit pfar
On dann mit uesse hinnedrei:
Ich docht me' niert, daß *ß so soll war,
Doch wor me' *ß, bie *ß nu wur, ke pei.

Damüt'ger noch ging *ß ball mi ku 5
On endlich mit en asel goer;
So nach o nach most üe'ne mu
Halt alleß durch di gorgel vüer!

Nu hüb ich, bie i j&der wfeß,

Ke hörnle on ke schwinzle mie, 10

Ki hüe, ke gäns, ken hont, ki geß,
Ba es so eppeß schu geschie
Doch bin ich e geschickter mö,

Eß blie m' in hüls ke horn, ke hoer,
On doch most über zong- o zo 15

Me vihli durch di gorgel voer.

Mit haut o hoer lief in mich nei

Deß fädervih, deß kläwevih,
Näch moste häw o schaufei bei

On fort ging alleß rih vor rih. 20

6. Der last!

gefeist me.

Zu allen teufein vüer ich gleich
Öm so in ingel wege; 10

Ich mücht gor nert in'ß himmelreich,
Bann dich di hei wür h6ge.

Barp, dü gefilst me' warlich
Vil mie bie süst me pfarlich
On, Barb, ich bi de warzig güt 15

Noch mie bie ann're karlich!

ii e r i ii g.

Schif on geschirr vüer mit den wü,
Der pflüc mit grinnel, säch on schoer,
Der schupkarn kam zelitzt gezo
On woll ach durch di gorgel voer.

Mit wis- o wait, mit rang* o rfe 25

Wurn al mi hüep zu flfcsch o blüet,
Ä grueß güet mocht ich korz o kli, —

O güet, bie schmockste me so güet!
Ich vüert mi sach gor harrlich nauß:
Bie häb o güet vergange wüer, 30
Most zum beschlüeß noch hof o haus

Bie alleß durch di gorgel voer.

Doß wor i rächt verennering,
Deß labe brocht ich blüeß devo,
On bann *ß nar noch emoel so ging, 35

Garn möcht ich'ß noch emoel eso.

Doch doß ki riseklomp ich wüer,

Doß wonnert mich vo joer ze joer,
Ich ließ doch warzig, vüer of vüer,
So vil schue durch di gorgel voer! 40

g drassler.

Wol mücht mich garn so moncher On sö mit ket* on streck öm-

jong, schlong
Doch kener wor, dar mich bezwong Es bie der lustig drassler.
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Me harz wor hart, he dröet me' *ß S, 5

He drasselt al di ecke rä,

On wal e most vil mu mit ha,

Gehfiert -ß mit rächt den drassler.

Ich gä mich iin als arbetslüe,
Dann sömme' alle bede früe; 10

7. So w

Bröm gingste noch Amerika,
Bröm gingste dann so weit ewac?

Bar ko de dann nu truest gegä?
Du zochst eile so weit ewac.

Dort brouchste doch gewist e frä, 5

Dort ubern meär so weit ewac,
On garn mitgange wer ich ä,

Wdr'ß noch emöel so weit ewac!

8. Hans

Hans Obenauß, me mo, Hans,
Bröm göste dann zum bier?
Ich het dich noch so garn, Hans,
Bann doß arst nimme' wier.
Eß es von di rächt garstig, Hans, 5

Blei monchmäl nar devö

On laß dö frä nert $tits alle,
A

Hans Obenauß, me mo!

Der räichst borsch es m' e hölmle

ijtrüe,
En edelste me drassler.

So lang barkei di quilich gen
On näbet dörnern rueslich sten,

Jä, ömmer wört me treu mich sen 15

Dan liebe lust-ge drassler!

eit ewac.

Mit heule eß ich nu me brüet,
Dann dü bist jo so weit ewac, 10

Me harz läidt kommer, angst o nüet
On flöugt de noch so weit ewac.
B16ch senn me backe, nimme' ruet,
Du nüemst se mit so weit ewac,
On här get ömmer mie der tüet, 15

Je mie de gest so weit ewac!

Obenauß.

Hans Obenauß, me mö, Hans,
Ich wil de' bier jo brdng: 10

Ge nar nert wider fort, Hans,
Süst muß mö harz zersprdng.
Ich schaff me', geste onig, Hans,
Halt ach gesellschaft o,
Dann blei dü ouß, so lang de wist, 15

Hans Obenauß, mö mö

Sprachliche anmerkungen.
Ueber Jüchsen (Jütse, Z. IV, 236 zu 3, 2} vgl. Z. II, 79. 399. III, 222 und herrn

professor G. Brückner's fleißiges und gründliches werk „Landeskunde des Herzogthums
Meiningenu (2 theile, Meiningen, 1851, 1853) II, 177 fg., worauf ich nachträglich noch
verweisen will hinsichtlich der dörfer Bibra (Z. I, 281 ff. II, 72 ff.) ebend. II, 179 ff.,
Exdorf (Z. n, 396 ff.) II, 267 f., Neubrunn (Z. I, 283 fg. II, 167 ff. 267 ff. III, 401 ff.)
II, 175 fg., Bitschenhausen (Z. III, 220 ff.) II, 174 fg., Wölfershausen (Z. IV, 230 ff.t
II, 178 fg., Obermaßfeld (Z. II, 407 ff. III, 639 fg.) II, 164 fg. und Queienfeld (Z. II,
398) n, 217 fg.
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Die Jüchsener mundart zeichnet sich hauptsächlich durch einen hohen, gequetschten

und quäkenden e- oder ä-laut aus, der mit weitgeöffnetem munde, mit tief gesenkter

und an die untere zahnreihe angelegter Zungenspitze, mit hinten gegen den ganmen
etwas aufgekrümmter zunge und dadurch verengerter kehlritze gesprochen wird, so daß
er oben am gaumen hervorzukommen scheint. Diesen laut, um die zeichen nicht un-
nöthiger weise zu vermehren, bezeichnen wir hier wie schon früher, wo in den anmer-
kungen gegenwärtige mundart vergleichungsweise angeführt ward, wenn er lang und
gedehnt ist, durch e mit fetterer schrift (früher zuweilen auch ee) und, wenn er kurz und
geschärft ist, durch e mit gewöhnlicher schrift. Außerhalb Jüchsen findet sich der laut
im Jüchsegrund selten, nur in einigen Wörtern, z. b. kalmetsche, kitsche, tetsche, petsche,
kerbeische, heische, letsche u. s. w. (in der Neubrunner und andern mundarten ist
mitunter k zz a angewandt worden, als her, wer, her für: her, werden, wer, also für einen
andern als unsern jetzigen laut), hauptsächlich aber im Werragrund, nämlich unterhalb
der Stadt Meiningen in Wasungen (z. b. rechning zz rechnung) und oberhalb derselben
schon einzeln in Obermaßfeld, besonders dann in Elnhausen und Belrieth, selbst noch
in Vachdorf und Leutersdorf, ferner am Thüringer wald im kurhessischen Henneberg
als Steinbach - Hallenberg (z. b. schlecht, röcht, kriecht zz Schlacht, rächt, kmacht in
Jüchsen) und endlich an der Rhön in Wiesenthal (z. b. schwelmle, kenner, lenner,
schwenn zz schwolmle, kenner, linner, schwinn in Jüchsen, d. i. schwälbchen, kinder,
länder, schwind zz sehr). In betreff der höhe des klangs verhält sich e, ä: fe zz e: 6.

Vgl. auch Z. I, 279. Unser laut nun in Jüchsen entspricht: 1) mhd. i, a in Bibra und
Exdorf, ä in Neubrunn und Ritschenhausen, z. b. be, me, de, se zz ba, ma, da, sa B. E.
zz bä, m'd, da, sci N. R. — mhd. bi, min, din, sin oder a in B. und tonlosem e in
E. N. R., z. b. rbgele, öckerle, höndlc — vogela, ickerla, hiindla B. zz rogele, ackerte,
höndle E. N. R. zz mhd. vogelin, eckerlin, hundelin, wobei noch zu bemerken ist, daß
die silbe Ii etwas accentuirt wird und zwar bekommt in minnle, rUeslö die erste den
hochton und die andere den tiefton; 2) mhd. e (aus älterem i gebrochen), e in N., i
in B. E., z. b. eße, treffe, briche zz eße, treffe, breche N. zz ißa, triffa, bricha B. zz
iße, triffe, briche E. zz mhd. ezzen, treffen, brechen; 3) mhd. e, nämlich a) aus älterem

a gebrochen, e in N. und i in B. E., z. b. beßer, zeletzt, wetze, kreftig — beßer,

zeletzt, wetze, kreftig N. R. zz bißer, zelitzt, wiiza (witze), kriftig B. E. zz mhd. baz,
bezzer, laz, zelezzest, wezzen, kreftic, und b) tonlos in den flexionsendungen der subst.,

adj. und verba (aus älterem a, i, u, o gebrochen), a in B., tonlos in E. N. R., z. b.

sache, schünnö, kuesö, kuste zz sacha, schünna, knsa, kusta B. zz sache, schüne, küse,

kuste E. N. R. zz mhd. sache, schoene (en), kosen, köseten, wobei als merkwürdig nicht

zu übergehen ist, daß in Jüchsen dies e der endung sowie oben das le der diminutiva
und in Bibra das a nebst la weniger (oder selten) unter den mannspersonen als unter
den weibBleuten, den bewahrerinnen alles alterthümlichen, angetroffen wird; endlich

-j) mhd. ei, e, i in E. B. und a, ä in N. R., z. b. be, e, flesch, e, ke (enclit. e, ke),

heße, weß, hesche, Schede, schedte, brete, brette zz be, e, flesch, e, ke (encl. i, a, ki, ka),

hißa, wiß, hischa, Scheda, schidta, breta, britta B. und tonloses e für a der endung E.
— ba, a, fleisch, a, kit (encl. ä, kä), hä)le, wäß, hasche, schade, schädte, brate, brälte

N. R. z: mhd. bein, ei, fleisch, ein, (de)kein, heizen, weize, heischen, scheiden (schei-

deten), breiten, breiteten.

1) Sei mir gut. 1. age, äugen, Z. II, 77, 23. — sinn, sind, das. 46. 60. 363; assi¬

miliert, wie unten annerer 3, 12, ann're 4, 4. 16, hinnedrei 6, 2, grinnel 6, 22,

verinnering 6, 33, wonnert 5, 38, soll 6, 3, ball 5, 6, woll 6, 24. — veigelbloe,

teigelesblöe, veilchenblau, von zeigele, n., tirol. reiele (Z. III, 461), mhd. viol.
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2. Bicke, Bicke (Bicka B.), Fridericke. — ge — noe, gehe mir nicht zu nahe.
3. guckt, prät. von gucke, Z. III, 227, 5. — nei, hinein. — schue (u und e kurz, letz¬

teres dem ersteren leicht angeschleift), schu, schon, vgl. Z. II, 403, 26. Beide
formen wechseln, s. unten 2, 1. 5. 3, 12. 5, 12. 40.

4. nimme', nicht mehr, s. Z. II, 405, 2. u. hier noch 7, 13. 8, 4. — Zu Ate (hier 1, 4. 8.

2, 11. 3, 2. 3. 4, 2. 5, 4 u. s. w.), wie, Z. II, 74, 1. 495; bann (hier 1, 5. 6. 2, 13.

3, 12, 4, 12. 6, 35. 8, 4), wenn, Z. II, 74, 1. 399, 3. III, 226, 2; baß (hier 3, 1. 6),

was, bar (hier 7, 3), wer, Z. II, 74, 1. III, 226, 14, und bä (hier 5, 12), wem, Z.

II, 74, 1 ; sowie bröm (hier 7, 1. 2. 8, 2), warum, Z. III, 232, 23. 405, 28, und Am,

Au, wo, buher, buht, buzü, buvo, wo-her, -hin, -zu, -von u. s. w. vergi. ähnliches in
der Eisenacher mundart, Z. III, 649, 13, und in der Salzunger Ai, II, 281, 50; baß

282, 74. 78; bär 284, 164; bann 284, 156; dann in der märkischen bai (wer), III,
254, 8. 14. 265, 16. 27. 266, 2. 489, 7. 559; Aat (was) 257, 67. 72. 268, 97. 266, 2.

488, 1. 659; biu (wie) 256, 40. 266, 2, oder Au 489, 3. 4. 8, oder Au 559. Aa (woi
256, 49. 257, 69. 559, oder ba 488, 2. 489, 10. 11 und noch bärümme (beröm, bröm,
warum) 489, 6; hierauf in der schlesischen ber (wir) III, 253, 288. 418, 521; ferner

in der Gottscheer bene (wenn) II, 182, 1 und endlich in der Vicentiner Aenn

IV, 240, 10 f.

6. harzemidie (harzemedla B., horzemedle E., Kerzemadie N.), n., herzensmädchen, d. i.
sehr liebes und theueres mädchen, in der traulichen spräche; so auch: harzemb,

-frd, -kint, -schazele etc.

6. «6 (hier 4, 8. 10. 5, 3. 6, 3) mit nachdruck, und enclitisch so (hier 1, 1. 2, 4. 7. 8.

5, 12. 28. 6, 1. 7, 2. 8, 3) oder in nachsätzen se (hier 1, 6 f. 19. 3, 8) und sogar
ze (könnte z. b. hier 2, 15 auch stehn), so. Vgl. Z. II, 171, 50. 190, 8. III, 215, 13.

229, 10. bleiy bleib, u. bläist, bleibst, III, 644, 7. warn me' gut, werden wir gut
(sc. einander), d. i. werden wir uns lieb haben (das me' in „blei me' g&t" ist en-
clit. ~ sit, mir).

8. nach, enclit. nach a) präp. nach und b) adv. hernach (so 1,8. 5, 7.19). Die Jiieh-
sener mundart hat für mhd. ä, a in der regel 8, o, a, schwankt aber zuweilen in
die Neubrunner, welche dafür a, et, a besitzt, daher obige formen. Neben diesen
aber kommen noch vor n$ch (s. 7, 12) und enclit. noch (s. 7, 1) in beiden bedeu-

tungen wie oben. — earn me' gut, fahren wir gut, d. h. dann geht unsere angele-
genheit oder unsere liebe wol von statten. Vgl. unten zu 4, 6. — giä, gie, gehn.

11. gesie, gesehen, Z. II, 79, 2 und 12. mie, (4, 2. 4. 5, 10. 7, 15), mehr, ebend. 79, 1. —
h6b, hot (2,17. 3, 1. 5, 9) u. ha (6, 7) zeigen ähnliche Schwankung wie ob. unter 8.

17. l&est J. E. (lust N.), m., die lust.
18. über bi-n (3, 7. 5, 13) s. Z. II, 75, 7. — truest (trust N.), m., trost.
19. „willst oder liebst du mich nicht, so muß ich sterben — verderben." lieber möge

vgl. Z. II, 78, 6 und niert, wozu nert (1,2) die enolitica, nicht, ebend. 405, 6, 1.

20. siel J., seal B., seal, sSel N., f., seele, goth. saivala, ahd. sela, mhd. sele, holl. ziel,
dän. sisel, siel, schwed. själ, engl. soul.

21 Der mai ist da. me (mS E. B., ma N. R. W.), m., mhd. meie, meige aus lat. majus.
1. dann a) denn (2, 1.15. 3, 1. 7, 2. 10) und b) dann (6, 2. 6, 10. 8, 16), Z. III, 226, 2.

3. ja, enclit. ja J. N. B., jo und jo (7, 10) J. B. E., ja, (6, 15) und ja bei allen: ja.
Vgl. dän. ja, jo, Bchwed. ja, jo, ju, holl. ja, engl, yea, yes, mhd. ja, jü. — warzig

(4, 3. 6, 39) J. B., werzig N. R. und worzig E., adv., wahrhaftig, gewifs, in
Wahrheit, bei betheuerungen, neben warlich (vgl. 4, 1. 3), werlich, worlich, wahrlich.

— hd, ha J. mit E. B. W. B. und häufiger he, he, e (s. 6, 6) J., ha, ha, he, e

N. R., er, vgl. Z. II, 75, 9. 400,12. 96, 13. 395, 3. III, 229, 1. IV, 230, 10. — eige-
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rockt, eingerückt, eingezogen (wie ein feldherr mit dem heer), vgl. J. Grimm's d.

myth. 722 ff. rocke, präs. rock, prät. rockt, part, gerockt, schw. rückuml. verb.
6. won aus wollen (1. 3. pl. präs.) zusammengezogen, wie mhd. wen aus wellen, wein:

Schwanr. 1167. Silv. 3579, und went aus wellent: Hadloup hgg. v. L. Ettmüller
XXII, 4, 7. XXIII, 1, 5. u. ö.

9. larche, larche (lorche E., lercha B., lerche N.), f., lerche, ahd. lerahha, lerihha, ags
läverce, läferce, engl, larh, mhd. leriche, lerche, dän. lerke, schwed. lärka. Ueber
des Wortes ableitung vgl. man J. Grimm's Beinhart fuchs p. 370, 3. Z. IV, 31. —
singe, sing, gesing [senge u. s. w. N., singa u. s. w. B.), präs. seng, prät. song (sang N.,
sung B. E.), part, gesonge (gesänge N., gesunge E., gesunga B.), st. v., singen.

12. „ihre freude ist nicht klein oder gering," d. h. sie ist groß oder sehr groß. Man
drückt sich hier oft wie mhd. bei positiver meinung negativ aus, z. b. daß is goer
kä gereng modle, das mädchen ist schon groß, ziemlich oder sehr groß.

16. lang (6, 13), Z. IV, 235, 9.
17. nis, nichts, Z. II, 399, 3. — getüe (getoe N.), gethan.
19. zont, jetzt, Z. II, 140. 170, 3. 405, 8.

20. Ach (5, 24. 8, 14) oder & (7, 7) und enclit. ach oder a (hier): auch, Z. II, 76, 2, 3.

191, 13. III, 89, 6. — früe (frü N.), adj., froh.
3) Das schnippische mädchen. 1. no, na, nun, Z. II, 401, 9. III, 172, 21. —

börschle, Z. 11,400, 18. — nüet (nüt N.), f., noth.
2. rüese (rüse N.), f., dim. ruesle (rüsle N.), pl. rüeslich (6, 14), n., rose. — rü'et (rut),

adj., roth.
3. schwöerz, Sediert schwarzer, s. Z. III, 226, 7. Unsere mundarten haben für mehrere

adj. doppelte formen, eine unflectierte oder einen nominativ bei den verben
sein und werden, dann eine flectierte mit umlautenden vocalen, z. b. grüeß (unten
v. 10), grueßer, grueß (unten 5, 27) und comp, größer (grüß, grußer, größer N.);
kle, klenner (kle, klinner E. B., kla, klänner N. B.), klein; schue, schünner (schbe,

schöenner E.), schön; blüeß, blueßer (blüß, blußer N.), bloß; frisch, frischer, frisch;
rbsch, röscher, rauh (von flachs, garn und linnen besonders); tief, tiffer; heß, heßer

(heß, hißer E. B., haß, h'dßer N. B.), heiß; kalt, kaller, comp, heiler (killer, käller);
weit, waiter; mie, menner (rnea, minner B., med, manner), mehr u. s. w. — schlie,

sg. und pl. (hier), f., schlehe, u. zie (ebenso), f., zehe, schlea, zea B., schleä, zeä

N. — hüsch, hübsch.
5. „was stehst du dort, geh her ein wenig." Ueber wine s. Z. II, 78, 9.
6. zu müge vgl. oben zu 1, 19. — nar u. enclit. nar (2, 9. 3, 12- 8, 6.11), nur, Z.

II, 401, 9.
7. kom, kaum. — 8. Schlacht, schlecht, gering, unbedeutend. Vgl. Z. III, 229, 2.

11. quäres J. B. W., quares N. B., adverbialer gen. von quar, quar (quer): auf quere,
schräge od. auch verkehrte weise, z. b. der kern kam me quares in hals (der kern
kam mir verkehrt in den hals), und mit den verben des sehens auch Bcheel (so

hier), schielend. — här blieme, verstohlen her blicken, vgl. Z. III, 404, 9.

12. kiem, käme, vgl. Z. III, 223, 2.

4) Barbara, du gefällst mir. 1. Barp, Barb, dim. Barbli (Borp, Borble E., Bärp,
Bärble N.), Barbara. Unsere mundarten sprechen anlautendes und, wenn das

folgende wort mit einem consonanten beginnt, auch auslautendes b ganz hart wie p,
inlautendes aber und, wenn ein vocalisch anlautendes wort folgt, auch auslautendes

so weich, daß es sich von w gar nicht unterscheidet, daher v. 1 „Barp, du' und

v. 3 „Barb, ich'. Nach diesem gesetz sind alle seither mitgetheilten stücke zu lesen.

2. süst, sonst, ehedem, Z. II, 407, 16. — pfar (s. unten 3,1. in N. pfar) nur plur. und
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dim. p/arle, pl. p/arlich (pfarla B., pforle E., pfärle N.), pferd. — bie, nach cora-
parativen: als, vil mie bie, viel mehr (wie) als.

4. karle, pl. karlich (korle, pl. korlich E., kerle, pl. kerlich N.), m., burBche, kerl, dän.,
schwed. karl. Ein seltsames wort mit diminutivform und ohne diminutivbedeutung,
dabei mascul., während alle unsere diminutiva neutra sind. Zuweilen auch mit
sächs. pl. karle (korle, kerle).

5. vorn, vSer, gevSer (5, 8), präs. v6er, veärqt, veärt, varn (1, 8), vart, vom, prät.
vüer (4, 5, 6, 1. 21) und conj. vüer (v. 9), part gevarn, fahren. Vgl. Z. II, 172, 23.

IV, 237, 27. — tüermo, fahrmann.
10. eS in, so einen, solchen. Vgl. Z. III, 216, 13. 229, 10. 282, 98.
11. mücht, möchte, ebend. 226, 24.
12. „wenn dich die hölle würde hegen," d. i. einschließen.
6) Veränderung. 1. aret (orqt, eret), erst, anfangs. — vornhi, vornhin, vornweg,

voraus. — pfär s. oben 4, 2.
2. u'eee, pl. ueeee (oeee, oeese Queienfeld, Z. II, 398 nr. II, 1, und tue, ueee N., ebend.

6, 49), m., ochse. — hinnedrei, hintendrein, hinterher, hintennach.
3. dacht, neben dächt, dachte; daß und doß (v. 37), daß, doß (8, 4) und enclit. doß

(v. 33. 38) neben daß, daß, dieses, toi u. toi, thai (2, 7), macht u. prät. ind. mocht,
mächt u. conj. mächt (v. 36), moecht, macht, machte u. s. w., vgl. oben 1, 8. — toär,
werden (1, 8), prät. toüer (v. 37), tour (v. 4), tcurn (v. 26) und conj. toür (4, 12),
Z. in, 224, 4.

4. wor u. toüer (v. 37), war, s. Z. II, 407, 11. III, 231, 10.
5. 6. demütig, demütig N., adj.; heel, Seel N., m., und v. 9 jader, jider N., wie stäte,

qtite N. 8, 7.

7. üene, ohne, s. Z. II, 407, 4. III, 643, 2. üne in N. und ebenso bei Meran in Ti¬

rol, IQ, 328.
10. „kein hörnchen und kein schwänzohen mehr," bezeichnung für: nicht ein einzig

stück vieh.
12. 63, wem, s. 1, 4. — äppeß, etwas, Z. II, 363. — geeckte, geschehen, vgl. oben 1, 11.
14. blie, blieb, blei, bleibe (8,6.15), Z. 111,644,7.— häer, haar (näml. v. vieh), s.v. 17.
16. „und doch mußte über zunge und zahn mein vieh durch die gurgel fahren," d. i.

der werth davon.
18. Unter federvieh begreift man gänse, hühner, tauben u. unter klauenvieh och¬

sen, kühe, schafe, ziegen, Schweine.
19. hätoe, f., haue, hacke, mhd. houwe, howe, schw. f., dazu hdwe (hiep, gehatoe), st.

v. hauen, mhd. houwen, howen, ahd. hauwan st. v. — näch s. oben 1, 8. — be

(ba, bei), präp., bei, und bei, adv., herbei, herzu.
20. rih, f., reihe (mhd. rihe): rih vor (ver) rih, reihenweise, reihe um reihe, nach

der reihe.
21. echif o geechirr, schiff (alles ackergeräth) und geschirr. — tob, pl. tob, m., wagen.
22. pflüc, pl. pflüc, m., mhd. pfluoc, pflüg. — grSnnel (Z. II, 46), m., grendel, grin-

del, der pflugbaum, ahd. krintil, mhd. grintel, ags. grindel (repagulum, pessulus);
J. Grimm's d. myth. s. 222. üaupt's zeitschr. HI, 377 a. — eich, n., sech, pflug-
meßer: „Ligo, sech". Admont voo. in Haupt's Z. III, 376a. — echäer, n., schar,

pflugeisen: „Vomer, waginso I scaro", ebend. 381b. Vorarlb. toägeee, Z. II, 668, 62,

u. bei Hebel: „Zum brache brächt er d~ toägeee, zum meihe brächt er d" eägeee."

23. echttpkarn J. B. W., echupkom E. u. echupkern N. B., m., schiebkarren. — gezb,

gezogen. — kam seltener, küem gewöhnlicher, s. Z. HI, 223, 2.

24. &ch, s. oben 2, 20.
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25. mit wis' o wait, mit wiesen und wald. mit rang1 o re, mit rangen und rainen, Tgl.
s. 234, 2. 238, 5, 10.

26. hüep, pl. hüep, dat. hüebe, f., stück landes von gewissem maße oder auch mehrere
stücke in verschiedenen flurtheilen liegend und ein geschloßenes ganze bildend,
hübe oder (wie man oft fälschlich gedruckt und geschrieben findet, mit niederdeutscher

form) hufe, mhd. huobe, schw. f.; J. Grimm's d. rechtsaltertbümer s. 535.

mit habe, st. f., zu haben, possidere (vgl. hob v. 30). In Neubr. hüp, pl. http, "hü,

hu, besonders in der Verbindung hü lands, hu lanns, hüben landes, z. b. hä hat
vier hu lanns. Die hüben führen alle namen und zwar die ihrer ursprünglichen
anbauer oder besitzer, deren familien oft längst dahingeschwunden sind. So gibt
es hier eine Stertzings-, Seiferts-, Unraths-, Thors-, Kreßenhube u. s. w., von
denen die ursprünglichen besitzer alle ausgestorben Bind biß auf die beiden erstem,
aber noch während des dreißigjährigen krieges lebte hier ein Hans Unrath. Wird
ein acker von der hübe getrennt und vereinzelt, so sagt man: hä 4s außgehüpt, hä
is vo der hüb komme, wird dagegen ein einzelner mit oder wieder mit der hübe
verbunden, so heißt es : hä wärt eigehüpt, hä 4s zur hüp komme.

Die mundart von Jüchsen hat üe und die von Neubr. ü für mhd. uo, so blüet

— bluot, n., hüet — huot, m., grüeß ~ gruoz, m., füeß — fuoz, m., rüem ~
ruom, m., aber auch Schwankungen, als güet (v. 28. 30) und güt (1, 6), adj. u. subst.

n. ~ guot, sowie pfiüe, s. oben 22. Vgl. noch vüer (v. 39), f., — fuore, euer
(oben 4, 5) ~ vuor.

27. grueß, groß, s. oben zu 3, 3. — mochi, machte, oben zu v. 3.
28. schmecke, präs. schmeck (schmeck N. B., sehmick B. E.), prät. schmockt (B. E. J.,

schmückt N. R. J.), conj. schmockt (schmSsckt) u. part, geschmockt (geschmückt), schw.

rückuml. v., schmecken.
29 ff. föm, fier, gefi'er, präs. viter, pl. rörn, viert, vorn und conj. vier, prät. vüSrt,

conj. viert, part, gefüert, führen, mhd. füeren. — each, f., angelegenheit, ding,
vgl. Z. IY, 224. — harrlich, in N. herrlich. — nauß, hinaus, durch, ans ende. —
hab, f., habe, vgl. anm. zu v. 26. — beschließ, m., beschluß, abschloß.

36. esb, also (vgl. dsd, oeo, asü, Z. II, 92, 47. IH, 44, 11. 260, 54), ebenso. — gam
(gorn, gern), gem.

37. riseklomp (riseklümp), m., riesenklumpen, d. i. außerordentlich oder über die maßen
dick. Das rise- verstärkt wie enz-, Z. H, 339. IH, 191, 81. Y, 24. 60, 73.

39. warzig s. zu 2, 3. — vüer of vüer, führe auf führe, eine führe um die andere.

6) Der lustige drechsler.— drossier, m., und drosseln (v. 6), schw. v., drechseln, e.

Z. H, 49, 203 fg.
1. mücht, prät. mochte, u. conj. micht (4, 11), präs. mig (1, 8. 19. 3, 6), s. Z. HI,

226, 24. — gong, ebend. 226, 3, 1.

3. „mit ketten (kete, f.) und stricken (stric, pl. strick, m.) umschlang."
4. es, als, Z. HI, 405, 19.

5. harz, n., hart, adj., J. B. W., horz, hört E., herz, hert N. B. — driäwe, driä, ge-
dreä, präs. dreä (w, p), pl. dreäwe, prät. droit, conj. dr'oet, part, gedrbet, schw.

v., drehen u. drechseln, mhd. drcejen, Z. IH, 400, 13. — u, ab.

6 f. ra, herab. — wal, weil, Z. III, 404, 16. — mit, adv., damit, mit (7, 14) u. präp.
(v. 8). Ygl. zu 6, 19. 1, 8.

9. gä, gebe, gegä (7,3), geben. — ün, ihn. — arbetslüe, arbeitslohn.
10. timme', sind wir, Z. H, 353. — früe oben zu 2, 20.

11. i holmle qtrüe (e h&lmle qtrü), ein hälmchen stroh ~ gar nichts, vgl. Z. H, 78, 6.

7. 8. 13. 16.
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13. barkei (borket, beriet N.), adv., bergein, bergab. — quil (sg. pi.), f., u. dim. guile,
pl. guilich, n., quelle, quol, guäl, Z. II, 237. IV, 181. brunnengual, v. Erlach's
Volkslied. II, 44. „Ich trinke gern aus dem frischen quail," Göthe's ged. I, 448.

Opitz in Zachariä's und Eschenburg's auserles. stücken maso. I, 264 und neutr. 94.
144. 194. 228. 247.

14. nähet, präp. u. adv., neben. Vgl. Z. 11,276, 21. 404,11. III, 135; näbet 436; der-
nebet 213, 3. — 16. sen, sehen.

7) So weit hinweg. Zu ewac vgl. Z. II, 78, 21. 287, 67. III, 133. 407, 132.
1. brom s. zu 1,4. — noch und noch (v. 12), nach, s. zu 1, 8.
2. 3. dann, denn, s. zu 2, 1.
6. gewist, adv., gewiss, und adj. zuverläßig, daher e gewisser mo, irgend ein bestimm¬

ter, und e gewister mo, ein zuverläßiger mann. Es gehört, wie näbet oben 6, 14,

zu den bildungen auf -et, -t, worüber gesammelt ist Z. II, 404, 11 u. III, 105 fg.
aus Tirol. Hier eine fernere Zusammenstellung: ingst II, 287, 71; älst 286, 65;
erinst 288, 150; iumt nert 499; eppet 84, 12. 423, 53; nischt 281,59. 61. nist 174,
34 f. nischte HI, 252, 150; ibest ib. 135. H, 285, 20; schunt, schont 286, 52. 325.

432, 90. schönt 490; schund HI, 250, 6; nochert 135. 176, 13. närt 539, 99. der-
nächet 229, 4. nachert, nachet n, 499; änderet 425, 29. IH, 105. annerst 547, 26:
einest wie änderst H, 490; fungst, fongst, fängst 275, 5. 400, 14. HI, 135; selbert,
selberst, selbst, sulvest, sülzest, sülst 186, 65. seift 268, 17; bindet 425, 18; frinet
225, 2, 1; demeunert, hebet, immet, isset (aus mhd. ihtes wie niss, nis aus nihtes,
vgl. U, 49. 399, 3), näbet 135; salt, dahiert 647, 13. 26. salte 419, 619: dengerst,
dennecht, denneH, dennest, denget, dengest, decht, decht 173, 149. dengast 239, 93.
döcht 321. dlchtert, decht 399, 5. 219, 13. dechterst 105; nebert, neumert, namert
217, 5; sidert, sibert 214, 21; nähet 329; zwmmet 533, 109; hialzt 193, 164; draußt
45 zu H, 2; hhn.it 214, 26. dahemat 400, 15. 219, 14. dahuit H, 186, 16; gunt,
günd, günt, gint H, 139. 210, 8. 423, 41. IH, 552, 3 u. siisi 406, 49. II, 407, 16. —
brouchste zz brouehst de, brauchst du. — frä, frau, Z. II, 401, 3.

6. määr (mear B.), n., meer.
8. nSch (s. 8, 3) betont, und noch enclit. (man darf dies wörtchen nicht mit der präp.

u. dem adv. ndch, noch, nach, verwechseln, s. zu 1, 8): noch. Ich komm noch emoel,
ich komme noch einmal (wenn ich erst einmal an demselben tage an dem orte
gewesen bin), nSch emäl (emol, wenn schon mehrere mal), noch usmäl (emol E. B.,
imäl J.: nur noch ein einziges mal, zum letzten mal) und noch emäl {emol, vielleicht
zukünftig einmal werde ich kommen). So fein wissen die mundarten durch
verschiedene betonung und ausspräche die bedeutung zu schattieren und zu
unterscheiden.

11. iommer, m., 1) kummer, mhd. kumber, aus franz. comble, lat. cumulus; dazu:

iömmernis, beiömmernis, i, bekommer, m., bekömmering, f., kümmerlich, adj., körn

mern, be-, ver-, schw. v., und 2) pl. kömmer (jenes ohne pl.), f., kammer, aus
mhd. kamere, f., ahd. und lat. camara. — 12. flöugt, fliegt.

14. näme, näm, genäm, präs. näm, nimst, nimt, näme, namt, näme u. conj. näm, prät.
nüem (nüam B., nöem E. N. B.) und conj. nüem (nüam, n'oem), genumme (genum-

ma B.), st. v., nehmen.
8) Hans Obenaus. 3. nöch so garn, noch einmal so lieb, vgl. zu 7, 8.

4. orft s. zu 6, 1. — wier, enclit. wir (7, 7. 8.), wäre, vgl. zu 5, 4.

5. garstig J. B. W., gorstig E. und garstig N. R., garstig, unschön, unfein etc.

6. deoß (6, 34), davon, hinweg, weg.
7. eilt (alte, elli E. B., alio, ellä N. R. W.) u —: allein.
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10. bringe, bring, gebring (E., bringa, bringa B., bringe N. R.), präs. bring (bring,
bring), prät. brockt (6, 34. B. E.) und brächt (vgl zu 1, 8. 5, 3. N R.) od. conj.
bricht, breecht, part, gebrocht, gebrächt, schw. v., bringen. Zu den drei formen
des inflnitiv: X) blüe (2, 5), hege (4, 12), ein (6, 15), 2) siarp (1, 19), seng (2, 10),

war, tier (5, 3. 8) u. 3) gebliem (3, 11), gegä (7, 3). Vgl. Z. II, 79, 12. 190, 9.

286, 30. III, 123 ff. 541, 3.

12. süst, sonst, ob. 4, 2. 7, 5. — zerspringe, zerspring, zerspringen, conjugiert durch¬

weg wie senge 2, 9.

13. geste unig, gehBt du aus, weg, ins wirthshaus oder in gesellschaft. Ueber onig s.

Z. III, 228, 13.

14 ff. S, an. „Dann bleib du aus, so lang du willst, H. O., mein mann!"

G. Friedr. Stertzing.

Ostfriesische Kinder- und Ammenreime,
gesammelt von C. Tannen in Bremen.

(Schlüte von S. 144.)

Heiisa, Sünte -Marten!
Dei keojen drägen dei starten,
Dei ossen drägen dei horens,
Klokken drägen dei torens,
Torens drägen dei klokken,
M6i meisjes drägen dei rokken.
Dei wichter sünd viletjes,
D6i drägen dei golden ketjes;
Dei junkse sünd van hundeblömen,
D6i meoten dei wichter dei ners üt-

seonen.
4.

Kippe — kappe — kögel,
Sünte-Marten vÖgel,
Sünte-Marten dikke bük
Stekt sin ners teo't fenster üt,
Rep van Elileijel
Sin väder dfirt hei *t neit seggen,

Krigt -n pnkkel vul schellen,
Sin meoder durt hei *t neit klägen,

Krigt -n pukkel vul Schlägen;
Där boven wont dei rike man,
Dei uns wal wat gewen kan,

Appels un 6k peren,
Nöten 6t ik gären;
G6wt uns wat, gewt uns watl
Lät uns neit teo lange stän,

Wi meot nog -n dörke wider gän.
5.

Sünter-Kläs, geod heilig man,
Trek* din gollen tabberok an,
Rit dermit nä Amsterdam,
Yan Amsterdam nä Spanjen,
Häl* Appels van Oranjen,
Peren van Granaten;
Ri 6ver alle sträten,
G6f d6i lütjen kinner wat,
G6f d6i groten *n schüp in't gat.
Mit *n pär gollen ringen,
Där lät hör mit springen,
Mit *n pär gollen kneopen
Där lät hör mit leopen,
Mit *n pär gollen kränzen

Där lät hör mit danzen.

6.

Kippe — kappe — kente,
-k hebb* all* min geld up rente,


	Lieder in fränkisch - hennebergischer mundart.

